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F r e y t a g den » 8. F e b r u a r i 8 l 4.

^ ? a i b a ch.
< ^ >
" ^ a s wenige, was die vvriq? Zeitung von der
Feyer des hohe» Geburlsfesies S r . M a i . mcl°
dete, bewäbrt schon den Gcist der unerschütter-
lichsten wbe lind Treue; von dieser Frcude aber
selbst Augenzeuge gewesen zu senn, gewährte
elnen Genuß, der den Fremdesten Unbefan.zen
smi , b,s;-l Thränen rühren konnte. Gchon T.igs
!", / ^ - 1 " " " '"''' bcm kms. Adler diis,Rcitt).
b " s schmückte, war die g<,„ e Volksmenge auf
Dem Platz gegammelt, und beqr.ssite das s lang
er<eb,tte .ltgewolinte Sinnbild mir Viva Ein
Mann von 60 bis 7c» Iabren i i e k ^ ^ ^ «
h°''es^ter und.durcĥ  m a n 7 / k H e ^ ^
dem Eittjchluß nicht abbringen, die Bcfesti.
gung desielbenin der schwindelnden Höhe zu
unternehmen. Bangigkeit um sein Leben, u!'d
lautes Freudengeschrey als es ihm gelang, war
von allen scm Lobr.

- Selbst am T,,qe der Feyer war die Freude
«nd d.e Vorempfindung der baldigen Entwick-
lung emer »chönen Zuklinft auf jedem Gesichte,
,n leder Handlung sichtbar. Nicht das gezwun«
ilene, kalte, erkaufte, sondern das herzliche: Es
lebe! tonte von jeder Lippe auf der St raße, und
manche Freubenthrä«e flosi von dem Auge die.
jer Patrioten so wie mit sichtbarer Rührung
'« der gedrängten Kirche jeder die Erhaltung
klnks so guten Landesvaters vom Himmel er-
peyte, nm H M 4 Uhr tönten abermals die
Kanonen des Kastells und verkündeten den von
«2r. Excellenz dem Herrn Gouverneur siebend
« l t lnmgsier Rührung ausgebrachten hohen

Toast, 5en sreudetrunknen Bewohnern, die sich
indessen zu neuen Jubel bereiteten; denn bey
Anbruch der Nacht, bey der. herrlichsten Be-
leuchtung erschien vor dem Hause S r . Exzellenz,
nwselbst'einc sehr glänzende, decorirte, und der
Feyer des Tages entsprechende Gesellschaft des
anwesenden M c l s , aller Stände, und aller
Am?ritätcn versammelt war , ein? große Volks-
mc».je mit M l s i k , welche unter beständigen
Vival» Rllfen allen öffentilchcn Ssaatsbeamtei,
Musik brachten, und so bis Mittcrimclit ihrer
Wonne freyen Zügel ließ, ohne daß auch nur
die mindeste Unordnung wahrgenommen wurde.
Möchten deck alle jene, früher hier domicilirte,
Augenzeugen gewesen seyn, um den Unterschied
zu fühlen, wie ein aufgedrungener Herrscher
mid ein Vater geliebt w i r d ! ! —

Bey der in unsern vorigen Blatte erwähn-
'ten Beleuchtung, zeichnete sich auch noch vor«
zugl:ch der Pfqrrhofzu S t . Jakob und das Haus
des Ptt-rn Schrank, aufber S t . Perersvorstadt
aus.

K r i e g s s c h a u p l a t z .

L a i b a ch.
Nach Briefen ans Udine sind am ,0 . d.

die Transcheen vor Palm«nova eröffnet worden.

Laut Nachrichten vom io . d. aus Verona,
erschien der Nicekönig am 7. mit »Fooo Mann
auserlesener Truppen von der Seite von Boz,
zolo her an den Ufern des Miueio, um sich dem
Uedergange der k. k. Armee über diesen Flu



zü widersetzen. Die Division Merville und ei<
nige Bataillone hatte« bereits ihren Uebergang
bewerkstelliget, als sie sich mit dem wett über-
legenen Feind in ein Gefecht einlassen mußten,
welches bcn 8. hindurch mit großer Erbitterung
fortdauerte. S o wurde die Campagne österrei-
chischer Se i l ^ mit dem rühmlichsten Helden«
nulth eines oerhästnißmäßig kleinen Haufens
eröffnet: das Gros der Armee konnte vordem
9 nicht eintreffen« D:e österreichischen Grena-
diere behaupteten das jenseitige Ufer des Mm»
cio g?gcn einm Feind, der mit Verzweiflung
sockt. Die italienischen Garben vermachen
nichts gegen sie. Ge. Ex. der F. H . Graf
von Bcllcgarde sahen ihren Zweck den Feind
in diesen Gegenden festzuhalten, bis die Ope-
rationen des linken Flügels sein Schickse! hin-
reichend vorbereitet dattcn, vollständig erreicht.
Alle Versuche des Feindes, uns über den R i n .
eio zurückzuwerfen mißlangen. Heute ist die
gesammte Armee, nach Abzug oerBlotadecorps
von Manlua, Pesch.cra, Venedig, Legaano
und des von <Hr. Haiestat dem Kbniqe von
Neapel cominandirten Heeres, 4a bls Fo,ooo
Mann stark, an beyden Ufern des Minclo vcr,
einigt. Das Hauptquartier ist n: Valleggio,
und wird wahrscheinlich noch heute aus das jen-
seitige Uftr verlegt werden. Unser Verlust am
8. w.n' »icht unbedeutend; w^' bedauern die
Verwundung des General Q'iasdanooich; j?doch
ist seindl'.chcr Sei ls der Verlust otel größer.
D:e italienisch^ Garden lagen in ganzen Reihen
niedergestreckt.

Mayland den ,?«. I ä n .
Am «H d. M zeigte der Commandant der

Neapolitanischen Truppen zu An^na dem Ge-
neral Barbou, Connnaudanren der Z. Mi l i tär -
division, im Namen S r . Majestät des ssönigs
von Neapel au , es sey nothwendig, daß er in
Besitz von Ancona gesetzt, und ihm dieser Platz
übergeben werde. Der General Barbou zog
sich schleunigst, nachdem er einig? Vertheidl«
gungsanstalten getroffen,, i i die Citadelle zu»
rück, und beantwortete das empfangene Schrei,
ben abschläglich. Am l / - l,eß der General
Maedonald die Casscn in Beschlag nehmen, und
den Präfeeten unter Escorte eines Neapolita«
Nischen Officiers nber die Gränzen des Depar-
tements Hinaustransportiren. Am 19. nahm
ter General Lavaugu»on, französischer Officier
nn Dienste des Königs von Neapel, von der
Stadt Rom Besitz. Der Commandant der
französischen Truppen General Miol l is zog sich
mit seinem kleinei, Corps in die Engelsburg
zurück.

Den «. Febr.
Unsere Blätter enthalten di 'Proclamatio»

wodurch der neapolitanische General Laoau«
guyon von den Departements Roin und Trasi«
mene proo:solischcn Äesttz nimmt. S ie Anar»
chie und die reoolulioiiären Bewegungen in
diesen Ocg^nden, die Ohnmacht der französi-
schen Autoritäten, auch die Gefahren welche
die königliche Familie von Spanten bedroh«
len, haben diese Maaßregel nothwendig ge«
macht.

Den 6. Febr.
Ich sende Ihnen die Proclamationen, wel-

che der Vicekönig vor seiner Abreise an die
Völker I ta l iens , an die Armee, und an die
Vcroneser erlassen hal. D-3 Lage dieses Für-
sten war schrecklich; in seinem Innern fühlte
er die Gerechtigkeit der Ansprüche aller Völker
auf den endlichen Frieden, er fühlte daß cie
Zeit vorbey sey, wo die persönlichen Verpfiich-
t«ugen eiu;elner Fürsse» gegen einen großen
Mann die Schicksale von Eu»opa bestimmten:
er fühlte daß die erste Rücksicht eines Königs
von Neapel nicht mehr tue Person des Kaisers
Napoleon, die zweyte nicht mehr Frantre^ch
war , seine Unterthanen mcht mehr die dritte
Nücksichr seyn konnten, sondern daß sich diese
Rangordnung der königlichen Interessen umge»
kchrt hatte Er fühlte d,e Get-echt,gkett unb
die erhabene Resignation in dem Schritte S r .
M a j . des Kölugs von Neapel: er sal, wohl
ein, wie das rächselhaftc Betragen dieses Kö'
nigs ss ifdas Glück Ital iens, auf d<e Schonung
der Menschheit und au< d.e Förderung des Haupl-
zweckes gut berechnet war. Aber was blieb
dem Diccköntg übrig? ihm, dem Unterthan?
der, was tue eigentttche Ehre zu fodern schien,
nicht einmal seine Slelle niederlegen konnte, oh-
ne daß sich die ganze von Parthciung^n sckoa
hinlänglich getheilte Armee auflößtc. Er war
Vicekönig, und, durch die v»n den Umständen
herbeigeführte Unabhängigkeit seiner iiage,
wn-klicher König. Er entschloß sich endlich
liothdürftige Garnisonen in die Festungen zu
werfen; sich selbst aber, seine Familie und ei»
n?n Theil seiner Armee über Genua nach Frank<
reich zu retten: Nachrichten aus Frankreich
scheinen ihn entschieden zuhaben; die auf der
Straße von Bologna gegen, Parnoa vorrückende
neapolitanische Armee, mit dem Corps des Ge-
neral Nligent vereinigt, förderte den Entschluß.--
Unter den freudigen Empfindungen mit denen
die eben einlangende Erklärung des F. M . Vel<
legarde vom gestrigen Tage aus Verona alle



Gemüther erfüllt/ ist einige Rührung über das
Schicksal emes Fürsten wohl verzeihlich, der
die Gerechtigkeit dcr Sache seines Feindes tief
zu fühlen verurtheilt war. Se. M a j . der Kö-
nig von Neapel sind zu großmülh'g um n»chr
zu erkennen, wie nur d'.e Ungerechtigkeit des
Schmerzes die folgenden Erklärungen emgeben
tonnte.

Proclamationen des Vieckänigs von I ta l ien:

I . An die Veronescr. —> Veroneser!
.Dringende und unvorgeschene Umstände nöthi»
gen mch euch zu verlassen. Die Trennung von
euch verursachet mir den lebhaftesten Schmerz.
I n den leMvcrflossencn denkwürdigen drey M» .
nsten habc"ihr euch neue Ansprüche auf meine
Zufriedenheit erworben, durch den vorschlichen
Geist der euch beseelte, durch die Gastfreund-
schaft, welche ihr der Armee, und hurch die
große Anhänglichkeit, welche ihr meiner Per,
son bewiesen.

Veronefcr! ich danke euch; mein ganzes
Leben hindurch werde ich das Andenken eures
edlen Betragens bewahren. Ich werde glück-
lick seyn, wenn ich dereinst tne Opfer belohnen
kann, die ih^ mit so vielem Edelnutth darge-
bracht habt. I h r behaltet Rechte a'if me<n
H?rz, auf dasselbe Herz, welches euch fär im-
mer D<,!,kbarkeit und Wohlwolle« verspricht.
Gegeben zu Verona am F. Febr. »^4 .

Eugen Napoleon.
(Die beyden übrigen Prorlomationen an die

Italienische Nation und an dle Soldaten folgen
im nächsten Blatte.)

Verona vom 6. Fcbruar.
Am 4. des Borgens lubcn uns die Fran-

zosen verlassen. Drey Stiladen uachhcr rück-
ten die Oesterreichs, in Folge einer abgeschlos-
senen Convention, in Verona cin. Die V',ce-
königinn war mit den Kindern nach GclUü? ab«
gereißt. Das Hauptquartier dcs Marfthall
Grafen von Bellcgarde langte gestern hler an.
Nach dem Kanonendonner zu schloßen, den wir
hier sehr dcuttlch hören ist der Uebcrgang über
den Minico schon erzwungen. Easiclt Necchio
ist von Zoo Mann und Z'̂  Artilleristen befetzt.
Ueber den Marsch des V:cekö>ngs, der seine
Betrübniß «icht verbergen konnte, und um so
mehr Antheil erregte /da er als M^nn von Eh-
re und bloßer Depositär der Krone sich nicht
fur die Sache von Europa erklären zu dürfen
Ülaubrc, wissen wir mit Bestnnnuhett noch
«lchts. Em bedeutender Theil der Armre schcmt

sich um Mantua coneentrirr zu haben: bie
Noth an beyden Ufern der Etsch, und in und
u,ll Verona übersteigt alleu Glauben Alle Le»
bensmtttel und Fourage find zur Vcrprovianti«
rung von Mantua, LcgnaKo und Pcschiera ab»

^ u b " . y la d«. 6. Febr.
Bi.> fl^nzüst^e Alniee hat sich auf der

Strasse von L"taslanca zurückgezogen, wo
am 4. eiiic klcinc «ssaire zum Nachtheil der
Kra^zostn a^efiel, die auf beyden Strassen
vr»n Manllw und VoNcgaio v ^ f o ^ t »rurden;
unsere Volpo'icn. kowmandnt von einem
Major dcs Rrgllnciilö Hohenlohe lind im
Angei, l-l von Pelch.eia. I m Castcli Vccchi>>
vou Verona Yodln die Fianzasen eine Be-
satzung zurückgelegn. F. M. L. Somal iv»
b-snlde't s,cv z" Äffi an, Gardasce, und alle
dic Co^pi?/w iche bisher im sü>llchen Hyrol
kanlonill haben, scklagen die Strasse von
Ale,cia cin. S«-. Ex. der Herr Feldmalschall
Os^i von Bellegaldl sollen Verona mit denen
Corps die in der lebhaften Verfolgung des
Fcinscö begriffen l»nd, schoi! wieder oerlaffe«

haöen.
Trienl den 2. Febr.

Dcr Fall von Venedig ist als ganz nahe
vorauszusehen. Am »9. war in dieser Stadt
ein d«-oculelider Ausstand gegen die dortlge
fr.nizöslschc Garnison, die aber nach der Hand ,
w^il die Orslerrcicher und Engländer zu ent»
fcr^i waren, die Ruhe wieder herstellte. Bey
48 Pylonen, meistens Fischer und Schiffer^
welche d«e Schanzen mit vieler Gewandtheit
stürmten, sind erschossen worden. Eine weit
größere Anzahl liegt noch in Kellen.

General Eckard marschilt gegen Manlua
dul5 OslgUa, n?o er sich mit dcm F. M .
L- M^pcr »ereinigm wi rd , welchem dle Blo»
k̂ oc d^ils Fcstln.g aufgetragen, und zu die»
ftm E»rc die Brigaden Vinzian und Vatelel
bcyg'g ^l? worden. Mau sogt dcr Femd
h^be >4,00a Mann hineinssetvolsc«!, »md sich
mit dem Ueberrcsie der Truppen gegen Cre«
moua gl-zogen.

General Nugcnl rückte gestern bis Ka-
stelfraüco, S t Giovani, und Finale vor.

Seine Majestät dee König von Neapel
tücktc am 1. Hornung zn Bologna ein; seine
Armee rückt vermahlen in Kolonnen aof der
Strosse ,on Bologna nach Piazenza vor, und
seine Avantgarde ist bereits bis Sleggw in dem
Nodenesischen vorgedrungen. Seine Majestät

- ließ Florevj besetzen, weil das Vo l l alldort



sich gegen die Fürstin« Elisa empört halle,
die sich darum nach Lioorno flüchten mußte,

Die Blokade von Peschiera ist vem Ge.
»eralVlasilsch, und jene von Legriago deruGe»
neral Fölseis übertragen worden.

^' Nachrichten aî s Langres vom <. Februar
zufolge wer^n am Z° d. M. zu Chatillon sur
Seine die Prälin^inar - Conscrcnzcn über dlc
Herstellung dcs allgeineinen Friedens eröffnet,
werden Von Seiten Oesterreichs erschein l'ky
denselben der Staats und Conferen,;-M^i.
sier, Graf von Stadion ; von Seiten Rußlands
ber wirtliche geheime Rath »̂nd ehemalige Bot-
schafter am k. k. Hö f t , Gra l von Nasoumovsty;
»on Seiten Englands die Both chafter an dein
kaiserltch, österreichischen und dem kii j . russt.
schen Hofe, ^ords Aberdccn ünd Chathrart,
und der Gesandte am kön, preußisch?,, H»f t ,
Chevalier Charles Stewart; von Se,tcn P^ell-
ßcns der Staats- Minister und Gesänge am
kais- österreichischen Hufe, Freyherr von Hum-'
bold; von Seiten Frankreichs der Minister tz,er
auswärtigen Angelegenheiten/ Herzog von V i -
cenza.

I n Laligrrs wurden nachstehende zwey Ak-
tenstücke blkannl grmachl: Nachsicht an das
französische Volk. Ein gewisser Charles 3e«
quier, <̂ us 3er Gemeinde I g l i y , der, irre,
geführt durch Proklamationen, welche Ehre
und Menschlichkeit gleich sehr mißbilligen,
Nlil den Waffen in der Hand ergliffcn. und
vor einen pm ,Z. dieses Morgens y Uhr zu
Vcsoul versanlmelten Kriegsrath gestellt und
zum Tode oerullheilt worden war, hal G«a°
de erhalten, welche ihm auf Bitten vieler
rechtschaffener Einwohner, hauptsächlich aber
weil er Vater von sechs Kindern ist. deren
Elistcnz von der seinigen abhängt, b'williget
wurde, Der Krieqsrcild lvir5 iüskünf^ge an
der SlcNe grhallen, wo dcr Urbcllhälcr und
Meuchelmörder ergriffen worden, es wirb da«
sclbsi gelichlet und mit dem Tode bestraft.
S?. Durchlaucht der Feidmarschall Fürst von
Schwarzenberg hat dicsen Beseht an alle Com«
Mandanten der die alliirte Armee bildenden
CorpS ergehen lassen. 3lm ,4 , Iäner 18^4." « -
„Nachrichl. Die Entwaffnung der Bewohner
des von den alliirlen Heeren befehlen franzö-
sischen Gebietes ist eine Maaßregel. die dercl,
Grundsätzen zuwider war ; aber sie wird zur
Pflicht, wenn man allenthalben Aufrufe nn
5aS Volk erscheinen sieht, die es zum Tod.

schlag und Meuchelmord auffordern. Ein?ln«
ges- und friedliebendes Volk wird diese Ma^ß»
regel billigen, wodurch es in jeder Hinsicht
vor allem Vorwurs gesichert w i rd . "

Man sagt, der General Graf B' ibni habe
der Sls,dt Bourg «en« Blesse rine Conl^ftu«
lion oon loouoo Sr. als Strafe angesetzt,
wr i l einige Olxwohncr, beym Einzug der
öslerrrichlschcn Hluppen, Feuer gegeben, un)
ans dnse Weise mehrere Saldattl» und zwc^
Offl,<!>e ge^ödlkt hallen.

Dijou wurde vom General Colloredo besetzt
Achcn dl'l, 26. Iälicr.

So eben läuft die Nachiicht ein, daß,
wahrend der General C^crnilsch<ff drn feind»
lichen Oelieral Cost^ welcher eine» Arm ver«
lor bei Lüllich schlug, ein Delaschement Ko«
sacken untcr dem Rittmeister von Schilling
Namur wsg^ellonilnen hal. Dt'r General 2e»
dastiani hat sich auf Gtoet zutückgezoge«.

Dem Vernehmen nach soll sich Antwerpen
den aiim-teii Trupoen ergeben babcn, >̂nd da»
rin ein beträckiliwer Vorl.ttl) ân Gcsci'litz,
Mmnnon, Sll»lffe :c. erobert worden ftlN'> Man
si?t)l- der Bestärigung dieser wichtigen Nachricht
crlvartungsvoll ensgegen.

Mannheim oom 24. Ianer.
Ein Mainzer^ dcr hellte hier angekommen

ist,U!ld vor drei Ta^en mit Erlaubniß des
Soinmandilenden Mainz p«'rlass?n dinf!?, gibt
uns fl-llgeiide Nachricht«'!: als?^igenz^gc.- Ge-
neral Mlltwout komlliiiüdilt j.'h» .u Mainz.
Dic Oal nisSi, ist s,<v/.'m^ültig kailst: noch l4,l)oa
M nn sia^k, h!cll'.nlrs5o^> Winin i)on d^r Ey»
reugarde z» Pl?r5 Nr -̂. Bie S,s!'cl!lzch?,ei,c
lnlter Menschen und Vich dauert fort. Von
drr Garnison stehen laglich Zc» bis Lvo Man^,
von der BürgcrfAoft 16 bw 2a. Alle große
H^ser st,io <!< Hospitälern eillgerichlst. Es
fthlt hauptsächlich n»r a«i Hol^, daher man
das gan^e Dorf Wcisenau ei«gflissen und di5
B'l'ki'N nach dcr Festung llaneportirt hat.
Der wichtige Posten Heirhr im, daun die D ö ^
fer Brezel/Heilu, Mombiich und Finden sind vl>n
dem Blackadckotp^ bcscßl. V.^selbc besieht ganz
aus Rnssen, wno aber nock in dieser Woche von
Deutschen abflößt. Außfr Plankcleien ist bis
jftzl nichts oolgrsalll'n. Ein Paul Kosaken,
welche dtt' Belagerten bei d»>scr Gelegenheit
gefangen nahmen, sind in R^iaz zur Schau
t)erumgeiül)ll worden.


